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Die Grundlagen der Schönheitspflege
Von Franziska Inhelder

Illustration von Anni Frey

Motto: «.Die vuesentlichste IVirkung
der Eleganz ist: den Aufwand, den sie

erfordert, zu verbergen. »

Vor einiger Zeit haben wir im
« Schweizer-Spiegel » einige Betrachtungen

unter der Überschrift «Wie ziehe ich
mich gut an » veröffentlicht. Billigerweise

rnüsste man diesen vorausschicken,
dass das Anziehen eigentlich nicht heim
Kleid anfängt, sondern gewisse
Voraussetzungen für ein Gelingen unerlässlich
sind, und zwar :

I. ein gepflegter Körper,
II. eine gute Figur, und damit verbun¬

den ein gewisses Körpergefühl, die
Beherrschung seines Körpers.

Man sollte sich bewusst machen,
dass Körperpflege nicht gleichbedeutend
ist mit Schönheitspflege, dass im Gegenteil

ein Mindestmass an Körperpflege die
unbedingte Voraussetzung für Schönheitspflege

überhaupt ist.
Eine nicht geringe Anzahl Frauen

und Mädchen glauben, dass sie um so ge¬

pflegter aussehen, je häufiger sie zum
Coiffeur gehen, sich frisieren, dauerwel-
len und maniküren lassen, sich gar noch
— mit etwas schlechtem Gewissen für
soviel Eitelkeit — einer Gesichtsmassage
unterziehen. Das Resultat sind dann
oft Dauerwellen in brüchigem, glanzlosem

Haar, eine komplizierte Lockenfrisur,

die am dritten Tag ihren Reiz
eingebüsst hat, lackierte Nägel an
ungepflegten Händen usw. Nichts
unterstreicht Ungepflegtheit mehr als ein Firnis,

dem die Unterlage fehlt. Auch der
beste Coiffeur kann der Erscheinung kein
wirkliches Gepflegtsein verleihen. Dieses
kann nur in eigener, mühevoller,
systematischer Kleinarbeit erworben werden,
nämlich durch die Schaffung einer
gesunden, schönen Grundlage. — Besonders
junge Mädchen sollte man zu einer
systematischen Körperpflege erziehen; sie

lehren, nichts durch falsche Pflege zu
verderben, das, was ihnen die Natur mitgegeben

hat, nicht zu vergeuden (durch
Überbeanspruchung der Haare, unrichtige

Zahn- und Nagelpflege usw.) und
sie darauf aufmerksam machen, dass

Schönheitspflege im engeren Sinne, wie
kunstvolles Frisieren, Schminken, Maniküren

usw., eigentlich erst an zweiter
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Die àer LeìiënìieitspkleAe
/////e/k/ev

Illustrstion von /ìnni

Vor siniser ?,eit hahsn wir à
« 8chwsizsr-8pisAs1 » sinise klstrachtun-
Zen unter àer Dhsrschrikt «Wie ziehe ich
mich Aut an > » verökkentlicht^ klilliAsr-
weise ruüssts man cliesen vorausschicken,
àass àas Anziehen eigentlich uiclrt heim
Kleià ankângt, sonàsrn gewisse Voraus-
Setzungen kür ein Delingen unerlässlich
sincl, unà zwar :

ein gspklsgter Lörpsr,
Ilà eins gute Ligur, unà àamit verhun-

«leu siu gewisses Xörpergskülrl, àie
Beherrschung seines Lörpers^

IVlan sollte sich hswusst machen,
àass Lörpsrpklsgs niât glsichhsàsutenà
ist init 8chönheitspklegs, class im Degen-
teil ein hkinclsstmass an Lärpsrpklsgs àie
unheàingts Voraussetzung kür 8chönlrsits-
pklegs üherlraupt ist^

Lane nicht geringe Vnzalrl Lrauen
uncl lVlâàchen glauhen, àass sie unr so ge-

pklegter aussehen, je häukiger sie zum
Doikksur gehen, sich krisieren, àauerwsl-
Isn uncl maniküren lassen, siclr Zar noch
— init etwas schlechtem Dswissen kür so-
viel Litslksit — einer Dssiclrtsmassage
untsrziehsn^ Das Bssultat sincl clann
okt Dauerwellen in hrüclügem, glänz-
lossin Daar, eins komplizierte Locken-
krisur, àie am clritten àlag ilrren kksiz

eingslmsst lrat, lackierte hlägel an ungs-
pklsgtsn Dsnàen usw> hlichts unter-
streicht Dngspklegthsit mehr als sin Lir-
nis, clem clie Dntsrlags kshlt> Vuch àer
hsste Doikkeur kann cler Lrscheinung kein
wirkliches Dspklegtssin verleilren^ Dieses
kann nur in eigener, mühevoller, svste-
matisclrer Llsinarheit srworhen wsrclen,
nämlich clurch clie 8clrakkung einer gs-
sunclen, schönen Drunälage^ — Besonàers
junge lVläclchsn sollte man zu einer svste-
matischen Ivörperpklegs erziehen; sie leh-
rsn, nichts àurclr kalsche Lklegs zu vsr-
clsrhsn, àas, was ihnen clie hkatur mitge-
gehen hat, nicht zu vergeuclsn (clurch
Dhsrhsanspruchung àer Ilaars, unriclr-
tige ^ahn- uncl hkagslpklegs usw.) uncl
sie clarauk aukmsrksam machen, àass

8chönheitspklege im enteren 8inns, wie
kunstvolles Lrisiersn, 8chminksn, hkani-
küren usw^, eigentlich erst an zweiter
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Stelle kommt, sozusagen als Akzente, die

man nur dosiert anbringen sollte.
Dann gibt es Frauen, die wochenlang

nichts für sich tun, plötzlich aber
einen Eitelkeitsanfall bekommen und
einen ganzen Abend lang mit baden,
eincremen, Nägel richten und Haare bürsten
verbringen, um dann stöhnend festzustellen,

dass sie unmöglich soviel Zeit täglich
für sich vergeuden könnten und irgendwie

leise enttäuscht sind, dass ihre
einmalige Gründlichkeit nicht gleich von
weithin sichtbarem Erfolg gekrönt ist.
Weniger aufs Mal, aber unerbittlich
regelmässig, wäre da sinnvoller.

I.

Das nötige Mindestmass an Körper-
pflege

Die Grundlage jeder Pflege ist Reinlichkeit!

Eine Frau sollte täglich mindestens
einmal den ganzen Körper gründlich
waschen, will sie sich sauber fühlen und eine
schöne, gesunde, wohlriechende Haut
haben. Ohne Badezimmer ist das mühsam,

aber trotzdem durchführbar, in
einem Badezimmer hingegen eine Arbeit
von einigen Minuten. Es gibt Leute, die
auf ein tägliches Bad schwören,. andere
auf die Dusche. Das ist Ansichtssache. Ich
finde ein Bad ermüdender, zeitraubender
und kostspieliger. Durch diese tägliche
Dusche (oder Bad) ist man sicher, sofern

die Kleiderpflege (Kleider müssen viel
gelüftet und von Zeit zu Zeit chemisch
gereinigt werden) damit Hand in Hand
geht, nie unter lästigem Schweissgeruch
zu leiden, über den so viele Frauen
klagen. Aber auch manche andern Erscheinungen,

wie fettige Haut und Pickel am
Rücken, ein « Reibeisen » am Oberarm
und verhärtete Haut am Ellbogen, wie
man sie in Strandbädern reichlich
beobachten kann, rühren grösstenteils —
Krankheitsfälle immer ausgenommen -
von zu wenigem Waschen her. Nach der
Dusche den Körper gut abfrottieren,
besonders den Rücken — wichtig für
schönes Dekolleté. Körperpuder unter die
Arme.

a) Gesicht. Die Grundlage jeder
Gesichtspflege ist Reinigung und Ernährung

der Haut. Es ist unerlässlich, sich
jeden Abend abzuschminken (auch wenn
man nur wenig Puder verwendet) und die
Haut gründlich zu reinigen. Welche Art
von Creme. Gesichtswasser, Öl, Kampfer
oder Milch man dazu verwenden will,
das erforscht im Laufe der Zeit jeder am
besten für sich selbst. Nützlich ist es, ein
erprobtes Mittel einige Zeit beizubehalten.

b) Zähne. Zähne sollten nach jeder
Mahlzeit geputzt werden. Dies ist praktisch

mitunter undurchführbar, um so

unerlässlicher ist es morgens und beson-
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8islls Icoinini, so^ussAsn nls /Vlc^snie, «lis

innn nur äosisri nnürin^en sollis,
Unnn Aik>i es Lrnusn, «lie woclisn-

lnn^ nielris kür siclr iun, plöi^liclr nl>er

einen Liiellvsiisnnknll kàoniinsn unà
einen Ann^en iXdsnà lnnA niii lrnàsn, ein^

crsinen, l>lnAsl riclrisn unà lknnre üürsien
vsrlzrinAen, uni ànnn siolrnenà kssixusieL
lsn, ànss 8Ís uninöAlieli soviel /^eii inZliclr
kür siclr vsrAsuàsn könnten unä ir^enà^
wie keise eniinusclri sinà, ànss ilrrs siru
nrnliAs (krünäliclrlceit niclri ^leicli von
weiilrin sicliidnrsin LrkolA Aslcröni isi.
^eniAsr nuks IVkal, nk>er unerlziiiliclr re^sü
innssi^, wnre än sinnvoller,

là

Uie UrunàlnAs jsàsr Lkle^s Í8k lìeinliclr^
lcsii! Line lkrnu sollis inZliclr niinässiens
eininnl àen Ann/en Körper Arünäliclr wn^
sclren, will 8Ìe siclr snulzsr külrlsn unà sine
sclröns, Aösunäs, wolilrisclrsnàs Iknui
lrnlzsn, Ulrns Lnäs^innner isi äns nrüli-
snnr, nbsr iroi?àein äurclrkülrrlznr, in
einem llnäs^iinnrsr IrinASASn sine ^rüeii
von einigen ^kinuisn, Ls Aiöi k,euts, «lie

nuk sin in^liclrss Lnä sclrwörsn, nnäsrs
nuk «lis Uusclrs, Uns isi ^,nsiclrissnclre, Icü
kincle ein Ilnä srinüäsnäer, ^siirnulzenäer
nn«l lrosispisliAer. Uurclr äisse inZücns
Uusclre (oclsr ösä) isi innn siclrsr, soksrn

àie KlsiäsrpklsKe (Kleiäer nrüsssn viel
Aslükiei unä von ^sii ?.n /^eii ctisinisclr
AereiniAi weràen) àninii Ilnnä in Iknnä
Aölri, nie nnisr lnsiiAein 8cliwsissAsrucIi
?u lsiäen, ül>er «lsn so viele Lrnuen Icln^

^sn, Kl>er nuclr innnclrs nnàsrn lìrseliei-
nunAsn, wie ksiiiAö Ilnui nn«l Liâel nin
Lücken^ ein « Ileilzsissn » ein Udsrnrm
unä verlrnrieie Klnui snr LlllioAsn, wie
innn sie in 8irnnäk>säsrn rsiclrlicli lreo-
ünclitsn knnn, rülirsn Arössienisils —
Krnnklreiisknlls iininer susAenoininen —
von ?u wsniAeni ^Vnsclren Irsr, I^nclr «ler
Ousclrs äsn Körper Aui nlzkroiiisren, k>e-

sonäsrs äsn lküclcsn — wielrii^ kür
scüönss lDskollsièà lvörpsrpuäsr unier äis
^rnrs^

t?65Ìât, Die Urunälngs jeäer Ue^
sielrispklsAe isi IkeiniAunA unà Lrnëû-
runA äer Iknui^ Ls isi unerlüssliclu sieli.

jsàen i^.k>snà sü^uscluninlcen (nucli wenn
innn nur weni^ Luäer verwenäsi) unä äie
Ilnui Arünäliclr xu rsiniZen^ Wslcüe ài
von Lreine. Llesicüiswnsser. ()I, Ivnmpksr
oäsr iVkilcli. innn än/u vsrwsnäsn will,
äs.8 erkorscüi iin Lnuks äer ?^sii jeäer nn«
üssien kür siclr seldsi. I^üt'/.lisli isi es, sin
srprobiss lVliiisl einige ^.eii ksi?uk>s-
ünlisn.

^üüns sollisn nncü jeäer
lVInüKeii Aepui?.i wsräsn^ Dies isi prnlv-
iiselr iniiunier unäurcliküürlznr, urn so

unerlüssliclrer isi es inor^ens unä lreson-
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Der Schlüssel zum
glücklichen Heim —

gute Laune!
Der Schlüssel zur
guten Laune —

Boxberger's

Kissinger
Gratismuster unverbindlich durch

Kissinger-Depot Basel
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Rezepte aas allen Kantonen
Von Helen GuggenbüH

Ein schönes Geschenk • Preis Fr. 3.80
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ders abends vor dem Schlafengehen. Ein
unwahrscheinlich wirkungsvolles Mittel
in seiner Einfachheit, um Zähne lang zu
erhalten und die Zahnarztrechnung zu
verkleinern: einen gewachsten Seidenfaden

durch die Zwischenräume der
Zähne zu ziehen (in jeder Drogerie als
« Waxed Dental Floss » erhältlich). Je

enger und um so schöner Zähne
aneinandergereiht sind, desto sicherer setzen sich
kleine Speisereste zwischen den Zähnen
fest, die auch durch sorgfältigstes Bürsten
oft nicht zu entfernen sind und die
grössten Schäden anrichten. Man sollte
deshalb diesen Wachsfaden nach jeder
Mahlzeit verwenden, aber jedenfalls so
oft als möglich. Ist man durch Auswärtsessen

am Zähneputzen verhindert, so
erweist er sich als guter Zahnbiirstenersatz.

c) Haare. Man scheint heute mehr
als je zu vergessen, dass die Voraussetzung

einer schönen Frisur immer noch
gepflegte, gesunde, glänzende Haare sind.
Man färbt und dauerwellt heute drauf
los, ohne Rücksicht darauf, welch ungeheure

Beanspruchung das für die Haare
darstellt. Wenn eine Lockenfrisur modern
wird, so fühlt man sich ebenfalls dazu
verpflichtet, ohne sich genügend klar zu
machen, dass eine solche Lockenfrisur
etwas sehr Anspruchsvolles ist und sie

nur dann gut aussieht, wenn sie in jeder
Beziehung, sowohl was die Qualität der
Haare als die Frisur anbelangt, tadellos
ist. Das bedingt entweder von Natur aus
leicht gewelltes, schönes, trockenes Haar,
das sich zu jeder Frisur prächtig eignet,
oder eine sehr kostspielige Coiffeur-
behandlung. Um tadellos frisiert zu sein,
muss man mit weniger gesegnetem Haar
beinahe zweimal wöchentlich zu einem
erstklassigen Coiffeur; 'wiederholtes dauer-
wellen ist Bedingung, weil nur-kurzhaltende

Dauerwellen natürlich aussehen.
Hinzu kommt noch die durch häufiges
dauerweilen bedingte teure ülwäsche der
Haare, damit diese die ungeheure
Inanspruchnahme ohne Schaden überhaupt
aushalten können.. Locken in ausgetrocknetem,

brüchigem, glanzlosem Haar,
womöglich noch schlecht effiliert und da-

ALLA MILANESE

in Dosen zu 65 Cts. und Fr. 150
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àsrs aksnàs vor àenr 8clrlalengelien. Din
unwalirsclisinlick wirkungsvolles Mittel
in seiner Dinlaclilreit, nnr ^älrne lang 7N
erlralten nnà àie ^alrnarztrsclinung 7n
verkleinern i einen gewaclrsten 8siàen-
laàsn ànrcli àie ^wisclienrannre àer
^älrne 7N 7Ìelrsn (in jeàsr Drogerie als
« Maxeà Dental DIoss » srlraltliclr). le
enger nnà unr so sclröner ^älrne aneinan-
àergereilrt sinà, àesto siclrerer setten siclr
Xleins 8psisereste xwisclren àsn ?.älinsn
lest, àie ancli àurclr sorglältigstes Lnrsten
olt niclit ?.n snttsrnsn sinà nnà àie
grössten 8clrâàen anricliten. Man sollte
àeslrallr cliessn I-Vaclislaàen nacli jeàer
Malrlxeit verwenden, alzsr zeàenlalls so
oki als inöglicli. Ist inan clnrclr Auswärts-
essen ain ^.älineputten verlrindsrt, so er-
weist er siclr als guter ^alinlnirstensrsatt.

//aare. Man sclrsint lrsuts inslrr
als je 7N vergessen, dass àie Voraus-
settnng einer sclrönen I'risur iinrnsr noclr
gepllsgte, gesunde, glanxsnàs Haare sinà.
Man lärdt nnà àauerwellt lieuts àrank
los, olnre kncksiclrt àarank, wslclr ungs-
lrenre lZsairspruclrung àas liir àie Haare
àarstellt. Msnn eins Docksnlrisur inoàern
wird, so ttililt nran siclr elrenlalls da/u
verplliclrtst, olrne siclr genügend klar 7u
rrraclrsn, àass eins solelis Dockenlrisur
etwas sslrr Vnspruclrsvollss ist nnà sie

nur dann gut anssislrt, wenn sie in (eder
Le^islrung, sowölrl was àie (Qualität àer
Haars als àie Drisur anlrelangt, taàsllas
ist. Das Ireàingt enttvsàer von I^atnr ans
lsiclrt gewelltes, sclrönss, trockenes Haar,
àas siclr 7n jeder Drisur präclrtig eignet,
oàer eine sslrr kostspielige Loilleur-
lrslrandlung. Hin taàellos Irisiert ?u sein,
inuss inan nrit weniger gesegnetem Haar
keinalre 7wsinral wöclrentliclr ?u einein
erstklassigen Loillsnr; wisderlroltes «lauer-
wellen ist lîsàingung, weil nur kurxlial-
tends Dauerwellen natürliclr aussslren.
Din7n koinnit nocli àie ànrcli lränliges
àauerwsllsn lzsàingte teure Dlwäsclre àer
Haars, àainit àiese àie ungslreurs Inan-
spruclrnalrnrs oline 8cliaàen ükerlraupt
auslralten können. Docken in ansgetrock-
nstsin, lrrüclrigsin, glanxlosenr Haar, wo-
nrögliclr noclr sclrleclrt elliliert nnà da-

,/? Oo^e/? ^ <?L à «//»/ /r
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durch die Kopfform verderbend, sind alles
andere als schön. Wer sich zu einer so

kostspieligen Behandlung nicht entschlies-
sen kann oder will, der sollte aber auch
von einer allzu komplizierten Frisur
absehen. Will man trotzdem die jeweilige
Mode mitmachen, dann wäre es ratsam,
eine vereinfachende Variante in Anlehnung

an die Modeforderungen mit seinem
Coiffeur zu besprechen, zu der es dann
vielleicht nur ein paar Wickler braucht
und die man selbst tadellos frisieren kann.

Voraussetzung aber ist auf jeden Fall
gepflegtes Haar, und dazu ist tägliches
Bürsten unerlässlich. Einige Minuten
genügen. Erforderlich ist eine gute Bürste
mit festen Borsten. Es gibt jetzt aber
auch moderne Haarbürsten, die eine ro¬

tierende Bewegung gestatten, währenddem

man von der Haarwurzel unten zum
Haarende nach oben bürstet. Auf diese
Weise lassen sich herrlich Staub und
Schuppen entfernen, die Haare werden
gut ausgelüftet und die Kopfhaut angeregt,

im Gegensatz zu den früheren
Haarbürsten, die nicht drehbar waren und mit
denen man häufig nur über die
Haaroberfläche hinwegbürstete. Für sehr
fettige Haare sollte man zwei Bürsten haben,
so dass man jedes Mal eine saubere Bürste

verwenden kann.
Was auch alle Coiffeure darüber

sagen mögen, so ist es doch eine
Tatsache, dass das Trocknen mit einem
Föhnapparat den Haaren schadet. Nachdem
wir den Coiffeur aber nicht entbehren

Vorsicht beim leisesten Haisreiz!

Zu /tagest'
Originalflaschen
zu 50 Gr. Fr. 2.25

zu 100 Gr. Fr. 3.50

Denn im Halse beginnen die meisten
Infektionskrankheiten. Durch den Mund
wandern die Krankheitskeime zu Millionen
in den Körper und können die Ursache

bösartiger Infektionen werden.

Nämlich wenn es ihnen gelingt, die
deckende Schleimhaut zu

durchdringen und Entzündungen
anzufachen und wenn
dann die Giftträger in die
Blutbahn übergreifen.

Darum Vorsicht beim leisesten

Halsreiz! Sofort gurgeln
mit Sansilla, das die Schleimhäute

abdichtet und gegen
Bakterien unempfindlich macht. Nützen

Sie seine bakterienfeindliche,
entzündungshemmende Kraft, die so

viel Gutes, so viel Linderung schafft.

Und mit Sansilla gurgeln Sie sparsam,
denn bei normalem Gebrauch reichen
Ihnen 100 Gramm fast für ein halbes Jahr.

Sansilla
das Gurgelwasser für unser Klima
Ein Hausmann-Produkt. Erhältlich in Apotheken.
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durch dis Xopkkoriu verderbeud, sind ailes
andere aïs scköu. Wer sick ?u einer so

kostspieli^su LekanàinnA uickt eutsckliss^
sen kann oder will, der sollte aber auch
von einer allxu koiuplixierten krisur ab-
seKeu. Will inan tràdeur die jeweiliZs
Klode irritinacksii, dann wäre es ratsam,
eine vsreiiikacksiids Variante in Viilsk-
nnnA an die îVlodekordsruuAsir mit seinsin
Loikksur ^u besprechen, ?u der es dann
vielleicht nnr ein paar Wicklsr braucht
und die inan selbst tadellos krisisrsu kann.

Voraussetzung aber ist auk jeden kall
gepklegtes klaar, und da?u ist tätliches
llürstsn unerlässlick. kinige klinuten ge-
liügsn. krkorderlick ist eins gute Lürste
rnit kosten Lorsten. ks gibt jetxt aber
auclr inoderne Haarbürsten, die eins rcv

tierende llewegung gestatten, während-
dein inan von der Haarwurzel unten ?um
Haarende nach oben bürstet. Vuk diese
Weiss lassen sich herrlich Ltaub und
Lckuppsn entkernen, die kksars werden
gut ausgelüktst und die Xopkkaut ange-
regt, im Llegensat?. ?u den krüksrsn klaar-
bürsten, die nickt drskbar Waaren und rnit
denen inan häukig nur über die Ilasr-
oberkläcke kinwsgbürststs. kür sekr ket-
tige ldaare sollte man 2wsi llürsten haben,
so dass inan jedes klal eins saubere llür-
sie verwenden kann.

Was auck alle (loikkeurs darüber
sagen mögen, so ist es dock eins bat-
sacke, dass dasbrocknsn rnit einem kökn-
apparat den Haaren sckadet. klackdsin
wir den (loikkeur aber nickt entbehren

Vo^sickt beim leisesten ttsisrei^!

0riginsiIi»zci>en
-u 50 0s. fs.Z.ZS

100 Lr. kr.Z.so

Denn im biaise beginnen die meisten
Intsktionskrankbeitsn. Dureb den iVIund
wandern die Xrankbsitsksims ^u IVIiillonsr»
in den Körper und können die Ursaoko

bösartiger intsktionsn werden.

bismiiob wenn es ibnsn gsiingt, die
dsekends Lebisimbaut^u durcb»

dringen und Entzündungen sn-
^utacbsn und wenn
dann dis Qittträgsr in die
Siutbsbn übergreifen.

Darum Versiebt beim isiss-
stsn biaisrsi^i Sofort gurgsin

mit Sansiiia, das die Sebieim-
bäuts sbdiebtst und gegen öak-

tsrisn unsmptindiieb maebt. billigen

Sie seine baktsrisntsindiiebs,
sntgündungsbsmmsnds Kratt, die so

visi (Zutss, so visi bindsrung sebattt.

Und mit Sansiiia gurgeln Sie sparsam,
denn bei normalem Ledrsuob reiotien
Ibnsn 100 kZrsmm fsst ttir ein bsibss^sbr.

8sn8il!s
liss lZurgelwg8sef iüi' un8er Klima
^in l-isusmsnn-prociukt. Lk^sltlick in ^potkeken.
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liï-mti cm
das s man bei den ersten Anzeichen einer
Erkältung sofort Aspirin nimmt. Das ist
bestimmt besser und billiger, als ein paar Tage
krank im Bett zu liegen. Aber beim Kauf
immer auf das Bayer-Kreuz achten.

ASPIRIN
A133

Das Produkt des Vertrauens

DIABETIKERundl
alle die Zucker

meiden müssen
loben fUemvesetas

Tabletten aus reinem Kristall-Saccharin.
Ohne jeden Neben- oder

Nachgeschmack. Stets leicht
löslich. Koch- und backfähig.

Garantiert unschädlich, selbst
für empfindlichste Magen.

Erhältlich in Blechdöschen mit
500 Tabletten zu Fr. 1.25 in

Apotheken und Drogerien.
A.-G. „Hermes", Zürich 2

SCHWEIZER-FABRIKAT

können und es mindestens im Winter
schwierig ist, die Haare ohne Fölm zu
trocknen, sollten wir wenigstens im Sommer

jede Gelegenheit wahrnehmen, um
unseren Haaren mitunter eine Erholungspause

zu gönnen. Ein unübertroffenes
Haarpflegemittel ist folgendes : Die Haare
nach dem Kopfwaschen an der Luft
trocknen (nicht in praller Sonne) und
sie dabei trocken zu bürsten. Am besten
mit einer kleineren, weicheren Bürste,
immer kleinere Partien Haare vornehmen
und, wie oben beschrieben, solange
bürsten, bis sie ganz trocken sind.

d) Hände muss man täglich gut
eincremen und dabei die Creme einmassieren.

Die Hände warm waschen, damit
das Fett besser eindringt. An der Form
der Hände kann man nichts ändern, aber
durch eine sinnvolle Formgebung der
Nägel, zum Beispiel an breit auslaufenden

Fingern die Nägel nicht zu spitz
feilen, lässt sich die Form der Hand etwas
verbessern.

e) Nägel. Es gibt immer wieder
Frauen, die durch falsches Nägelputzen
ihre Nägel völlig verderben. Nägel soll
man mit einer guten Nagelbürste in
lauwarmem Seifenwasser gründlich putzen,
das genügt. Nie aber soll man mit einem
spitzen Instrument unter die Nägel fahren

und dabei die Haut unter dem Nagel
abgraben. Erstens ist dies das sicherste
Mittel, dass sich der Schmutz besonders
fest darunter einnistet, und zweitens
zerstört man dabei die Nagelform. Ein schöner

Nagel muss bis an die äusserste
Fingerspitzengrenze angewachsen sein und
bleiben, und nur, was über diese Grenze
an Nagel hinausragt, kann geputzt und
behandelt werden. Weiter sollte man nie
damit beginnen, die Iläutchen um das

Nägelbelt herum abzuschneiden. Jeden
Abend beim Eincremen der Hände diese
Häutchen gleichzeitig mit etwas Ol
zurückschieben genügt, um sie auf die Dauer
fast ganz zum Verschwinden zu bringen.
Erst, wenn die Nägel soweit unverdorben
sind, kann man mit der eigentlichen
Maniküre beginnen.
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c/ciîî mcrn bei ctsn ersten «^n^sicben einer
brlcöltung sofort Aspirin nimmt. Oc» ist
bestimmt besser vnct bi/ligsr, o/s sin poorloge
lcron/c im kett iisgsn. /^bsr beim bovf im-
mec ootc/os Lo/sr-/<rsc>^ ocbten.

»1ZZ
Oos l'roclulctcissVertrousns

s//s aKs ^/à/'
/77S/c/s/7

Isblotton SU! rvinsm Xn!tsll»5scckscin.
Otins jsctsn t^obsn- ocisr

t>isct>gssckmscll. 8isi» islctit
lüzlick. Xocti- unct ksclciZkíg.

(5s«sn»isN un,ct>Zci>icti. ss!bli
iiìr omptinclüct,!«« ixlsgon.

in Slookcjösekon miî
S0V Isdlodtvn 1.2S in /^po

ti,vk«n unct Vt'ogvt'ion.

können unà es minàsstens im IVinter
scbwisriA 1st, àie Haare obns Löbn ?u
trocbnsn, sollten -wir wenigstens im 8c>m-

mer jeàs Oslsgsnbeit wabrnsbmen, uni
unseren Haaren mitunter eins Lrbolungs-
pause ?u gönnen. Lin unübertroffenes
Haarpflegemittel 1st folgenàes: Oie Llaare
nacb àsm Lopfwascben an clsr Oukt
trocbnen (nicbt in praller Lonne) unà
sie àabei trocben ?u bürsten, ^bm besten
mit einer kleineren, weicbsrsn Bürste,
immer blsiners Lartien Oaars vornsbmsn
unà, wie oben bsscbrisben, solange bür-
sten, bis sie gan? trocben sinà.

^ muss man täglicb gut ein-
cremen unà àabei àie Lrems sinmassie-
rsn. Oie Llânàe warm wascbsn, àamit
àas Lett besser sinàringt. ^n àsr Lorm
àsr Llânàe bann man nicbts ânàsrn, aber
àurclr eins sinnvolle Lormgsbung àer
Llägsl, ?um Beispiel an breit auslaufen-
àsn Lingsrn àie Xägsl nicbt ?u spit? fei-
lsn, lässt sicb àie Lorm àer Llanà etwas
verbessern.

e^) fVä^sL Ls gibt immer wieàer
brauen, àie àurcb falscbss l^ägelput?en
ibre l^ägsl völlig veràerbsn. L>lägsl soll
man mit einer guten blagelbürste in lau-
warmem 8sitsnwasser grûnàlicb put?sn,
àas genügt. l>lis aber soll man mit einem
spitzen Instrument unter àie blagel kab-
rsn unà àabei àie Haut unter àsm biagel
abgraben. Lrstens ist àies àas sicberste
Mittel, àass sicb àsr Lcbmut?. bssonàsrs
fest àaruntsr einnistet, unà Zweitens ?er-
stört man àabei àie blageltorm. Lin scbö-

nsr blagsl muss bis an àie äusserste Lin-
gerspit?engren?s angewacbsen sein unà
bleiben, unà nur, was über «lisse (Iren?s
an Klage! binausragt, bann gsput?t unà
bsbanàelt weràsn. Msitsr sollte man nie
àamit beginnen, àie Iläutcbsn um àas

biagslbett bsrum ab?uscbneiàen. Isàen
^Vbsnà bsiin Lincremsn àsr llânàe «lisse

Oäutcbsn glsicb?sitig mit etwas Öl ?u-
rücbscbiebsn genügt, um sie auf àie Dauer
fast gan? ?um Vsrscbwinàen ?u bringen.
Lrst, wenn àie blägel soweit unvsrclorben
sinà, bann man mit àer eigentlicben Ma-
nibüre beginnen.

es



Es ist wichtig, festzuhalten, dass

ohne die vorangehende elementare
Körperpflege jede weitere Schönheitspflege
ein Unding wird.

Als Probe aufs Exempel: Es ist ein
leichtes, ein Abendkleid auf einen
gutgepflegten Körper mit schöner Haut und
reinem Dekolleté anzuziehen, nichtver-
dorbenen Nägeln durch etwas Politur
einen leisen Schönheitsakzent zu verleihen

und gepflegte'Haare schön zu frisieren,

weil ihre Gepflegtheit schon einen
Teil der Schönheit ausmacht, aber es ist
einfach unmöglich, alle diese Forderungen

durch ein einmaliges noch so

sorgfältiges Anziehen zu erfüllen.
Oder sieht nicht jedes junge Mädchen,

das in vorerwähnter Weise gepflegt ist,
im einfachsten, frischgewaschenen Baum-
wollröckchen weit anziehender aus, als

die «elegantere» aber ungepflegte
Altersgenossin

Es mag nun den Anschein haben,
als ob dieses verlangte Mindestmass an
Körperpflege zuviel Zeit beanspruchen
könnte. Tatsächlich aber genügt täglich
eine gute halbe Stunde dafür, vorausgesetzt,

dass sie rationell eingeteilt und
durch lange Gewohnheit automatisch
ausgeführt wird. Jede Frau mag, ihren
individuellen Möglichkeiten entsprechend, die
ihr angepasste Routine selbst
herausarbeiten; sei es nun, dass sie ihre «grosse»
Toilette morgens, oder abends, oder
nachmittags nach getaner Hausarbeit machen
will.

Lediglich als Beispiel einer Zeitein¬

teilung, die beliebig variiert werden kann
und zum Beweis dafür, dass eine gute
halbe Stunde ausreichend ist, stelle ich
folgenden Plan auf:

Morgens: ins Badezimmer — Zähneputzen

— Haare in Netz einbinden —
unter die Dusche, Körper und eventuell
Gesicht abseifen, warm abduschen, je
nach Mut immer kälter werdend ;— Körper

schnell abfrottieren, besonders Rücken
— etwas Körperpuder unter die Arme.
Fertig. Dazu braucht man knapp 15
Minuten.

Abends: ins Badezimmer — Zähneputzen

— ein paar Minuten Haare bürsten

nach obiger Methode — Haare in
Netz einbinden — Gesicht abschminken
und gründlich reinigen — Gesicht und
Hals eincremen — Hände und Nägel
gründlich reinigen — Hände eincremen,
dabei gleichzeitig Nagelhäutchen
zurückschieben — überflüssige Creme mit Wattebausch

an Gesicht und Händen entfernen.
Fertig. Das erfordert 15—20 Minuten.

Bei diesem aber unbedingt eingehaltenen

Mindestmass genügt es, einmal
wöchentlich, wenn man sich am meisten
Zeit gönnen kann, gründlicher bei seiner
Toilette zu verweilen: in einem
genussreich-ausgiebigen Bad überflüssige Haare
entfernen, Fussnägel richten, Augenbrauen

egalisieren, mit anschliessender
Maniküre und Gesichtskompressen.

Der zweite Teil erscheint in der
nächsten Nummer.

Oh Mutter, Peter hat keine Zeit
mehr für mich. ..Ich weiss.mein
schlechter Teint ist schuld, aber

Vi

2 MONATE SPATER

Ist sie nicht
entzückend, Peter?.

Nicht entzückender als
Du, Liebling- Du siehst
in letzter Zeit einfach

blendend aus.

SEIFE
beseitigt Hautmüdigkeirw^s/
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Ds ist wiclrtig, kestzulralten, class

olrne clis vorangslrsncle elementare Kör-
perpklsgs jecle weitere 8clrönlreitspklsge
ein Dncling wirà.

/KIs Droke auks Kxsmpeli Ks ist sin
leiclrtes, sin ^.lrenclklsicl auk einen Zut-
gspklsgten Körper mit sclröner liant nnà
reinem Dekollete anzuzielrsn, niclrtver-
àorksnen lKägeln àurclr etwas Dolitur
einen lsisen 8clrönlrsitsakzent zu verlei-
lrsn nncl gepklegts'Daare sclrön zu krisie-
ren, weil ilrre Depklsgtlrsit sclron einen
keil clsr 8clrönlreit ausmaclrt, alrer es ist

einkaclr unnrögliclr, alle àiese Doràsrun-
gen àurclr ein einmaliges noclr so sorg-
kältigss rknzislien zu erküllen.

Dcler sislrt niât jeàss junge Mäclclren,
clas in vorsrwalrntsr Weiss gspklsgt ist,
im einkaclrsten, krisclrgswasclrsnsn Kaum-
wollröckclrsn weit anzislrenàsr ans, als
<lis «elegantere» alrer ungspklsgts ckltsrs-
genossin?

Its mag nun clsn -3.nsclrein lralren,
als olr àisses verlangte ?vlinàsstmass an
Körperpflege Zuviel /sit lrsanspruclren
könnte. Datsäclrliclr alier genügt tägliclr
eine gute lrallre 8tuncls clakür, vorausge-
setzt, class sie rationell eingeteilt nncl
clurclr lange Dswolrnlreit antoinatiselr aus-
gskülrrt wirà. àsàs Dran mag, ilrrsn inài-
viàuellsn l>-lögliclrkeitsn entsprsclrsncl, àie
ilrr angspasste Koutins sellrst lrsraus-
arbeiten; sei es nun, class sie ilrre «grosse»
Doilstte inorgsns, oclsr alrsnàs, oàsr naclr-
mittags naclr getaner Ilausarlrsit maclren
will.

Kecligliclr als Ksispisl einer Beiteln-

tsilnng, àie lrslielrig variiert weràen kann
nncl zum Kewsis clalür, class sine gute
lrallre 8tunàs ansrsielrencl ist, stelle iolr
kolgenàsn Klan auk:

kk/or^en^/ ins Kaàszirnmsr — /alrne-
putzen — Daars in lKstz einlrinàsn —
unter clis Dusclre, Körper nncl eventuell
Dssiclrt alrssiken, warm alràusclren, je
naclr lVlut immer kalter weràenà :— Kör-
per sclursll alrkrottisren, lresonàers Kücken
- etwas Körperpucler unter clis ^Krnre.

Dsrtig. Dazu lrrauclrt man Knapp l3 IVIi-
nuten.

ins Kaàszimnrsr — /älrns-
putzen — ein paar lVlinuten Daare lrür-
stsn naclr olrigsr Kletlroàe — Daare in
klstz einlrinàsn — Dssiclrt alrsclrminken
nncl grûnàliclr reinigen — Dssiclrt nnà
Dals eincremen — làânàs nncl lXagel
grünclliclr reinigen — Ikäncls eincremen,
àalrei gleiclrzeitig lKagellräutclren zurück-
sclrielrsn — ülrsrllüssige Lrenre mit Watts-
lrausclr an Dssiclrt nnà Danàen sntksrnsir.
Dertig. Das srkorclsrt 13—20 lVIinuten.

Lei clisssnr alrer unlrsàingt eingelral-
tenen lVkinàestmass genügt es, einmal
wöclrsntliclr, wenn man siclr am meisten
/.sit gönnen kann, grünclliclrer lrei seiner
Doiletts zu verweilen: in einem gsnuss-
rsiclr-ausgislrigsn lZacl ülrsrklüssigs Daare
entkernen, Dussnägel riclrten, rkugsn-
krauen egalisieren, mit ansclrlisssencler
Waniküre uncl Desiclrtskonrpresssn.

Der 2mecte Deck er^c/rscnt cn cker

nèe/c5ten iV^nncmer.

0/, àttec. /ist àe 7e/t
ms/ic à/i.. ./c/i »»eW.mem
5c/i/ec/>tec <!t sc/>â, sdec

i>-

2 inonaic 8M7kIi
/s^ s/s m'c/>k

estzëàsc/, /'ster? >

â/ct mtâàà s/s
öl/, //e/àA- öu sà/
/n /s/z/er /e/t s/nà/i

d/eaàc/ si/s.

beseitigt ttsutmücligkeitw^-/
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